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Biophotonen
Ein Bindeglied zwischen der Quantenwelt des biologischen Organismus 
und seiner Regulation

Jürgen Aschoff 

Liebe Mitglieder und Freunde der DAH,

mit diesem Beitrag möchte ich heute das Gebiet der 
Biophotonik in den Mittelpunkt stellen.

Was wissen wir über die Biophotonen?
Biophotonen nennen sich die Lichtquanten, die bio-
logische Organismen aussenden und Aufschluss 
über z.B. die Qualität des biologischen Organismus 
geben können.

Prof. Dr. rer. nat. Fritz-Albert Popp war der Erste, der 
die Versuche von Prof. Dr. Alexander Gurwitsch be-
stätigen und nachvollziehen konnte. Gurwitsch hat-
te als russischer Forscher festgestellt, dass sich Zwie-
beln, die im rechten Winkel über eine Spiegelfl äche 
auf Distanz zueinander angeordnet waren, gegen-
seitig über Lichtimpulse beeinfl ussten und dadurch 
einen Wachstumsschub erlebten, während Zwiebeln 
gegenüber einer lichtundurchlässigen Fläche keinen 
Wachstumsschub erzeugten.

Damals war es jedoch in den frühen 1920er-Jahren 
unter Prof. Dr. Alexander Gurwitsch nicht möglich, 
diese schwachen Lichtteilchen, die er postulierte, 
messbar zu machen. Er nannte deshalb diese Strah-
lung mitogenetische Strahlung, da es noch keinen 
physikalischen Nachweis von Strahlung gab. Das 
änderte sich mit hochaufl ösenden Photomultipliern, 
die sogar rein rechnerisch in der Lage sind, eine 
Kerzenfl amme aus 20 Kilometern Entfernung noch 
nachzuweisen.

Diese geringe Strahlung wurde seither als ultra-weak 
biological photon emissions bezeichnet.1

Prof. Dr. rer. nat. Fritz-Albert Popp konnte als wesent-
lichen Faktor der biologischen Photonen feststellen, 
dass diese in gesunden Zellen kohärentes Licht aus-
senden (ausgerichtete Lichtquanten), während totes 
Gewebe, aber auch kranke Zellen und Materie unge-
ordnete, also nicht kohärente Felder bedingen.

Dieser Unterschied machte schnell in der ganzheit-
lichen Heilkunde die Runde, da er vom Verständnis 

1� Quelle� für� die� Biographie� von� Prof.� Dr.� Alexander� Gurwitsch:�
https://en.wikipedia.org/wiki/Alexander_Gurwitsch

her eine Ordnungsfunktion oder Kraft im biologi-
schen Organismus erklären kann. Aus diesem Grun-
de waren auf Tagungen der DAH auch Prof. Dr. rer. 
nat. Fritz-Albert Popp sowie Dr .Roeland van Wijk aus 
den Niederlanden gern gesehene Referenten und 
teils auch im Vorstand der DAH und der Matrixgesell-
schaft etabliert, da beide genannten Vereine wiss-
begierig auf Zusammenhänge biologischer Prozesse 
und der neu entdeckten Biophotonen waren.

Prof. Dr. rer. nat. Fritz-Albert Popp hatte das Ver-
dienst, dass er sich weit in die biologische Grundla-
genforschung hineinwagte, was von seinen Gegnern 
gern zur Kritik an Popp genutzt wurde.

So konnte Popp zeigen, dass Mistelextrakte die Bio-
photonen in Krebszellkulturen – wie er sagte – „re-
sozialisieren“ konnten. Er fand nämlich heraus, dass 
sowohl das Wachstum gebremst wurde als auch die 
Biophotonen-Abstrahlung wieder „kohärenter“, also 
geordneter wurde, wie es eigentlich bei gesunden 
Zellen üblich ist. Wichtig war in Popps Forschung die 
Publikation über Nahrungsmittelmessungen, die er 
u.a. an Hühnereiern absolvieren konnte. Dabei zeig-
ten sich bei biologisch geführten Hühnerbeständen 
mit Freilauf deutlich bessere Kohärenzen als bei Le-
gebatterie-Eiern im Blindversuch im Labor von Popp.

Deutlich erweitert hat dann Dr. Roeland van Wijk die 
Forschung in die medizinische Welt hineingetragen, 
was in sein Buch mündete: Light in Shaping Life.

Die von Popp seinerzeit im 2001 Verlag publizierten 
Nahrungsmittelanalysen führten auch zu starkem In-
teresse ganzheitlich denkender Nahrungsmittelfor-
scher. So konnte Jürgen Strube für die Firma Kwalis 
bis zu seinem viel zu frühen Tod folgende Versuchs-
aufbauten realisieren, die zu weiteren wichtigen Er-
kenntnissen führten:

Bestrahlt man Lebensmittel mit verschiedenen Farb-
spektren, so refl ektieren die Früchte die einzelnen 
Farben – u.a. je nach Reifegrad – unterschiedlich. Das 
führte dazu, dass man aus einem Gelb-zu-Blau-Refl e-
xionsverhältnis nicht nur auf die Qualität, sondern 
auch auf den Reifegrad der Früchte und Gemüse 
zurückschließen kann. Inzwischen wird dieses Ver-
fahren auch zur zerstörungsfreien Saatgutprüfung 



� 95Bitte lesen Sie unsere Einstellung zur Meinungsfreiheit und zum Pressekodex auf Seite 3.

diskutiert. Ein neu entwickeltes, moderneres Gerät liefert inzwi-
schen wesentlich schneller die gewünschten Aussagen zu Fra-
gen wie Reifegrad, Unterscheidung biologischer zu konventio-
neller Ware, Keimfähigkeit und vielen anderen Fragestellungen.

Ich selbst habe mich für diese Forschungen extrem interessiert 
und war schon zu Zeiten meines Vaters zu Besuch im Institut 
von Popp, als er noch in Kaiserslautern sein Labor hatte. Später 
hatte er dann in Neuss sein Institut, wo er eine beachtenswerte 
sogenannte Sommerakademie mit Forschern aus vielen Län-
dern leitete.

In der praktischen Anwendung hat sich die Spiegeltherapie 
nach Renzo Celani bewährt, die ich selbst vor einigen Jahren er-
lernen durfte. Mit dieser Technik werden körpereigene Biopho-
tonen, die quasi als Transmitter für elektromagnetische Kräfte 
fungieren, zur Therapie genutzt.

Die Technik nutzt verspiegelte Gläser, konvex, konkav oder 
plan, mit einem Polarisationsfilter, der sozusagen die körper-
eigenen Biophotonen zurückspiegelt, aber eben durch den 
Polarisationsfilter nur geordnete, also ausgerichtete Photonen 
in den Körper zurückspiegelt. Das ist deshalb so wichtig, weil 
– wie Popp es schon herausgefunden hat – die Kohärenz oder
Ordnung im kranken Gewebe gestört ist und diese Information
natürlich nicht in den Körper zurückgespiegelt werden soll.

Weitere Informationen zu dieser Therapieart findet man unter: 
https://www.biophoton-realignment-mirror.com/

Für mich sehr überraschend war insbesondere in Kombination 
mit auch anderen Verfahren, dass es bei ansonsten bisher wenig 
beeinflussbaren Krankheiten oft ein Ansprechen auf die Thera-
pie gibt. So gesehen bei Diabetes, Traumata, aseptischen Kiefer-
nekrosen (FDOKs, Nikos), aber auch vielen anderen Problemen.

Es grüßt der Vorsitzende der DAH alle Mitglieder und Leser

Schon jetzt möchte ich auf unseren Jahreskongress auf 
der Medizinischen Woche in Baden-Baden hinweisen, der 
voraussichtlich am Donnerstagvormittag, dem 29.10.2026, 
um 08:30 Uhr in Baden-Baden beginnt.

J. Aschoff
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